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Liebe queere Community, 

liebe Freund*innen, Verbündete  

und Unterstützer*innen,

am 25. Juli 2026 gehen wir in Mainz ge-
meinsam auf die Straße. Und wir tun 
das nicht nur mit Stolz, sondern auch 
mit einem klaren politischen Statement. 
Während in Sachsen versucht wird, den 
CSD in Dresden seines Demonstrations­
status zu berauben, setzen wir ein un­
missverständliches Zeichen. Unter unse­
rem diesjährigen Motto „Vielfalt leben, 
Menschenrechte sichern, Demokratie 
verteidigen“ zeigen wir hier in Mainz:

Unsere Sichtbarkeit  
ist kein Privileg,  
sie ist ein Recht!

Und dieses Recht 
werden wir uns  
nicht nehmen lassen.

Mit großer Sorge beobachte ich, wie in 
vielen Teilen Deutschlands konservative 
und rechte Kräfte an Einfluss gewinnen. 
Errungenschaften, für die Generationen 
vor uns gekämpft haben, werden plötz­
lich wieder infrage gestellt . Rechte, die 
sicher schienen, werden relativiert. 
Doch gerade jetzt gilt , wir dürfen nicht 
leiser werden. 

Im Gegenteil.

Denn sie stehen unter Druck: Finanzielle 
Herausforderungen gefährden Projekte, 
die für viele Menschen lebenswichtig sind. 
Deshalb braucht es Solidarität, nicht nur 
am 25. Juli auf der Straße, sondern jeden 
einzelnen Tag im Jahr.

Mit dem Rahmenprogramm „Sommer-
schwüle“ zeigen wir als Schwuguntia e.V. 
(CSD Mainz), dass queeres Leben weit 
über diesen einen Tag hinausgeht. Über 
Wochen hinweg entsteht ein vielfältiges 
Angebot aus Kultur, Politik, Gesundheit 
und Begegnung – ein Raum zum Infor­
mieren, Austauschen und Feiern.

Ein Beispiel dafür ist unser „Runder 
Tisch zur gesundheitlichen Versor-
gung queerer Menschen“. Denn auch 
heute erleben viele von uns Diskriminie­
rung im Gesundheitswesen, sei es durch 
mangelnde Sensibilität, fehlendes Wissen 
oder strukturelle Barrieren. Das dürfen 
wir nicht hinnehmen. Wir brauchen bes­
sere Strukturen, mehr Sensibilität und 
echte Gleichberechtigung, auch in Arzt­
praxen und Kliniken.

Vorsitzende Schw
uguntia e.V.

Alina Anstatt
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Ein weiteres Beispiel ist unser Workshop 
„Queers raus aus Big Tech“. Hier stellen 
wir die Frage, wie digitale Infrastruktur 
queer-sensibel gestaltet sein kann. 
Gemeinsam werfen wir einen kritischen 
Blick auf bestehende Plattformen und 
Strukturen und teilen queere Perspek­
tiven auf Software, Sicherheit und digi­
tale Selbstbestimmung. Denn auch im  
digitalen Raum braucht es Schutz, Teil­
habe und die Möglichkeit, eigene Räume 
zu gestalten.

Ebenso laden wir zu einem Infoabend 
zum Thema „Erbrecht und persön
liche Vorsorge“ im queeren Kontext 
ein. Denn rechtliche Absicherung ist für 
viele queere Menschen noch immer keine 
Selbstverständlichkeit. Zwei Rechts­
anwältinnen informieren über Möglich­
keiten der Vorsorge, klären über Risiken 
auf und zeigen Wege, wie individuelle 
Lebensrealitäten rechtlich abgesichert 
werden können.

Doch all das Engagement reicht nicht aus, 
wenn die politischen Rahmenbedingungen 
nicht stimmen. In einer Zeit, in der queere 
Rechte wieder unter Druck geraten, 
braucht es endlich klare gesetzliche Ver­
änderungen, im Sinne unseres Mottos:

Wir fordern die Ergänzung von Arti-
kel 3 des Grundgesetzes um den Schutz 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt 
sowie die Streichung des veralteten 
„Sittengesetz“-Bezugs aus der Lan-
desverfassung Rheinland-Pfalz. Diskri­
minierung darf weder im Gesetz noch im 
Alltag einen Platz haben.

Wir fordern eine umfassende 
Reform des „Abstammungsrechts: 
Regenbogenfamilien“ müssen end­
lich rechtlich vollständig gleichgestellt 
werden. Es darf nicht sein, dass Eltern­
schaft für queere Familien weiterhin mit 
bürokratischen Hürden, Unsicherheiten 
und struktureller Benachteiligung ver­
bunden ist. Kinder brauchen von Anfang 
an rechtliche Sicherheit, unabhängig 
von der sexuellen Orientierung oder ge­
schlechtlichen Identität ihrer Eltern.

Wir fordern eine konsequen-
te „Stärkung der Rechte von trans* 
Jugendlichen im Selbstbestimmungs-
gesetz“. Junge Menschen müssen die 
Möglichkeit haben, ihre Identität selbst­
bestimmt, sicher und ohne unnötige 
Hürden anerkennen zu lassen. 

Ihre Lebensrealitäten müssen ernst 
genommen und gesetzlich geschützt 
werden. Und wir sagen klar: „Keine Ein-
führung sogenannter trans* Register!“  
Die Erfassung und Speicherung sen­
sibler Daten von trans* Personen stellt 
ein erhebliches Risiko dar und wider­
spricht dem Recht auf Selbstbestimmung, 
Würde und Schutz der Privatsphäre.

Wir fordern besseren „Schutz für 
queere Geflüchtete“. Sie sind häufig 
mehrfacher Diskriminierung ausgesetzt, 
in ihren Herkunftsländern, auf der Flucht 
und auch hier in Deutschland. Es braucht 
sichere Unterbringung, spezialisierte 
Beratungsangebote und Asylverfahren, 
die ihre besondere Schutzbedürftigkeit 
konsequent anerkennen.

Und wir dürfen nicht vergessen: Auch 
„queere Menschen im Alter brauchen 
mehr Aufmerksamkeit und Unter-
stützung“. Viele von ihnen haben unter 
schwierigen Bedingungen für Sichtbar­
keit und Rechte gekämpft und stehen 
im Alter erneut vor Ausgrenzung, etwa 
in Pflegeeinrichtungen. Wir brauchen 
queer-sensible Pflege, sichere Räu­
me und Strukturen, die ein würdevolles 
Altern ermöglichen.

Denn eines ist unmissverständlich:

Queer sein ist 
kein Trend. 

Es ist kein „Lifestyle”. 
Es ist Realität.

Und diese Realität verdient Respekt, 
Schutz und Gleichberechtigung, jeden Tag  
und überall.

Lasst uns am  

25. Juli 2026 gemeinsam 

demonstrieren, 

laut sein und auch 

feiern, lasst uns 

zusammen weiterkämpfen!
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Für eine Gesellschaft, in der alle 
Menschen frei, sicher und selbst

bestimmt leben können. Denn der CSD 
ist mehr als eine Party. Er ist eine Be­
wegung, er ist eine Demonstration.

Mit großer Vorfreude blicke ich auf den 
25.  Juli 2026, auf einen Tag, an dem wir 
gemeinsam sichtbar sind, gemeinsam laut 
werden und gemeinsam feiern.

Der CSD Mainz ist jedes Jahr ein Mo­
ment der Stärke, der Begegnung und der 
Solidarität, und zugleich ein kraftvolles 
Zeichen weit über diesen Tag hinaus.

Dieser CSD wäre nicht möglich ohne die 
vielen Menschen, die ihn mit Leben füllen. 
Mein besonderer Dank gilt allen Initia-
tiven, Aktivist*innen und ehrenamtlich 
Engagierten, die sich mit unermüdlichem 
Einsatz für unsere Community stark 
machen. Ebenso danke ich den Künst-
ler*innen, die mit ihrer Kreativität Räume 
schaffen, die berühren, inspirieren und 
verbinden. Und nicht zuletzt gilt mein Dank 
allen Unterstützer*innen, Sponsor*innen 
und Verbündeten, die an unserer Seite 
stehen und diesen CSD möglich machen.

Gemeinsam zeigen wir: 

Wir sind viele. 
Wir sind vielfältig. 
Und wir sind nicht 

allein.

Lasst uns diesen CSD zu einem unver­
gesslichen Erlebnis machen, voller Stolz, 
Zusammenhalt und Hoffnung. 

In diesem Sinne: 

Alina Anstatt 
Vorsitzende Schwuguntia e.V.
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Lieber CSD Mainz,

mit über 200 Demonstrationen im Jahr und 
mehreren Millionen Teilnehmenden entfalten 
die CSDs eine enorme gesellschaftliche Wir­
kung. Und jeder einzelne CSD, jede Pride und je­
der Dyke*March trägt dazu bei. Sie stehen für Mut, 

Sichtbarkeit und gelebte Demokratie. Gerade in 
diesem Jahr ist das wichtiger denn je. Wir sind eine 
aktive, solidarische Community – und wir können 
etwas bewegen. Die Superkraft der queeren 

Community heißt CSD.

Und diese Superkraft brauchen wir. Die gesellschaftliche Stimmung ist rauer geworden, 
queerfeindliche Hetzkampagnen sind an der Tagesordnung, Gewalt gegen queere 
Menschen nimmt zu. 

Umso wichtiger ist es, dass wir unsere Rechte entschlossen verteidigen und 
weiter ausbauen: 

Wir wollen endlich Artikel 3 ergänzen, das Abstammungsrecht reformieren und das 
Selbstbestimmungsgesetz gegen trans*- und queerfeindliche Angriffe sichern und 

stärken. Dazu gehört auch, entschieden gegen Diskriminierung wie Deadnaming 

einzutreten und die Würde und Selbstbestimmung aller Menschen konsequent zu 
schützen. 

Ebenso zentral bleiben die weitere Umsetzung des Aktionsplans „Queer leben“ sowie 
die verlässliche Finanzierung queerer Projekte und Organisationen. 

Ja, oft sind es Abwehrkämpfe, die wir führen müssen. Umso wichtiger ist die tatkräftige 
und solidarische Unterstützung innerhalb der Community.

Die Stärke unserer Community zeigt sich gerade in ihrer Solidarität: zwischen 
verschiedenen Gruppen, zwischen großen und kleinen CSDs – und nicht zuletzt im 
unermüdlichen Engagement derjenigen, die all das möglich machen. 

Der CSD Mainz ist ein beeindruckendes Beispiel dafür: Als größter CSD in Rheinland-

Pfalz wird er von einem vergleichsweise kleinen Orga-Kernteam getragen, das di­
eses Großereignis neben Beruf und Alltag ehrenamtlich stemmt – unterstützt von vielen 
engagierten Helfer*innen am CSD-Wochenende. Dieses Engagement verdient höchste 

Anerkennung und unseren ausdrücklichen Dank.

Der CSD zeigt: Vielfalt ist unsere Stärke. Nutzen wir sie.

Mit solidarischen Grüßen

Eure Sophie Koch
Queerbeauftragte der Bundesregierung

Unsere 

Demokratie

ist

bunt!

Foto: Felix Zahn
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Zu Besuch bei 

„Queer im Quartier e.V.“ 

in Mainz

Wahlfamilie statt Zufall:

Ist sie dir schon einmal aufgefallen? Die Regenbogenflagge, die  
auf einem der neu gebauten Häuserblocks in der Mainzer Neustadt 
weht und die Stadt ein wenig bunter macht? Unweit vom Karoline- 
Stern-Platz entfernt? Hast du dich schon einmal gefragt, wer dort 
wohnt und wie in aller Welt diese Person die Genehmigung vom Haus-
besitzer bekommen hat?

Tja, so ging es mir auf jeden Fall und ich war froh mehr heraus
zufinden, als ich bei dem Wohnprojekt “Queer im Quartier e.V.” zu 
Gast war. Am Tisch saß ich mit Alexa, Maxi und Nathalie. Teils Vor-
stand, teils ehemaliger Vorstand, allesamt Bewohner*innen der drei 
nebeneinander stehenden Häuser, in denen das Projekt seinen Platz 
gefunden hat. Ein Projekt, dass sie euch am besten selbst vorstellen.

Ich: Wenn ihr jetzt jemanden Neues kennenlernen würdet, der keine Ahnung hat, was 
„Queer im Quartier” ist, wie würdet ihr euch vorstellen?

Alexa: Also wir sind ein queeres Wohnprojekt, ein Mietprojekt. In einem Haus der 
Wohnbau Mainz haben mehrere Parteien Wohnungen. In verschiedenen Treppen­
aufgängen. Und sind eben Schwul, Lesbisch, Trans, Hetero. Und ja, wir möchten nicht 
alleine wohnen, sondern uns als Gruppe unterstützen. Außerdem haben wir auch 
einen politischen Anspruch. Wir wollen hier eben offen queer leben, unter den  
„Normalos” sag ich mal. (Gelächter) Also man sieht das ja auch hier, die Fahne die 
Außen hängt, ist von unten gut sichtbar.

Maxi: Queeres Leben eben auch in die Nachbarschaft bringen. Präsenz zeigen, 
Sichtbarkeit schaffen für queeres Leben.

Ich: Du hast jetzt gerade gesagt, auch für Heteros. Da werden einige Leute vielleicht 
drüber stolpern. Was heißt das?

Alexa: Also, hier sitzt ja zum Beispiel auch ein hetero Mensch. (Verweist auf Maxi.) 

Maxi scherzt: Der „Quotenhetero” ist heute hier. (Gelächter)

Alexa: Wir haben von Anfang an gesagt, dass es uns auch wichtig ist, dass das Projekt 
Queerfreundlich ist. Und auch ein sicherer Raum für queere Menschen, aber das 
schließt für uns Heteros nicht aus. Es gibt ja progressive und reaktionäre Heteros, 
genauso wie es eben auch reaktionäre queere Menschen gibt.

Ich: Ihr habt also auch immer noch ein Plätzchen für Allies?

Alexa: Genau! Wichtig ist halt, dass es menschlich passt. Wenn sich jemand für uns 
interessiert, treffen wir uns ja auch mehrfach und gucken halt. Und es müssen am 
Ende auch alle sagen: Ja, das passt gut!

Nathalie: Das Projekt soll für alle offen sein. „Queerfriendly”. Die Heteros, die bei uns 
waren – Maxi ist mit seiner Frau C. zuletzt dazugekommen – davor hat auch schon ein 
Heteropaar hier gewohnt. Die sind weggezogen, weil sie noch ein Kind mehr wollten 

Interview und Artikel 

von Cassandra Heinrich
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und die Wohnung war zu klein. Aber das hat immer super gepasst. Wir sind offen für 
alle nach Außen und wollen zeigen: Das hier ist kein Ghetto, sondern es ist offen.1 Wir 
wollen aber trotzdem ein Schutzraum sein, eine Bubble, wo wir uns wohlfühlen. 
Wo man zum Beispiel dann nicht ständig von einigen Nachbarn angegriffen oder be­
leidigt wird. Das passiert hier in dem Gebäude nicht!

Also auch die Leute, die im Wohnblock leben, die nicht zum Verein gehören, sind alle 
hier reingekommen und haben direkt gemerkt, was da ist und sind sehr schnell in 
freundlichen Kontakt mit unserer Community gekommen. Und das macht dann echt 
‘ne safe Bubble. Auch ein Nachbar, den du vielleicht kaum kennst, spricht dich höflich 
an, der weiß, wo du hingehörst und alles. Was der privat denkt, das weiß ich nicht. 
Interessiert mich auch nicht. Aber er greift mich nicht an. Vielleicht, wenn ich in einem 
anderen Wohnblock in der Neustadt wohnen würde, würde ich vielleicht ständig an­
gepöbelt. Das ist der Unterschied hier. Es ist für eine queere Person wirklich heutzuta­
ge ein Luxus nicht verbal angegriffen zu werden. Das ist der Unterschied hier. Und das 
muss man sagen: das ist für ne Queere Person echt ein Luxus heutzutage, nicht mehr 
verbal angegriffen zu werden.

Alexa: Wir machen regelmäßig im Sommer und im Winter ein Fest im Hinter­
hof und laden auch die Nachbarn ein. Wir hatten auch am Faschingssamstag hier 
eine Fassenachtsparty. Es kommen natürlich nicht alle, aber wir hängen das dann 
im Treppenhaus aus und versuchen einmal natürlich auch selber Spaß zu haben, 
aber auch die Nachbarn mit einzubeziehen. Im Winter gibt’s Glühwein, Plätzchen 
und Punsch. Wir hatten eine Feuerschale im Dezember und haben ein paar Stunden 
draußen gesessen. Im Sommer wird gegrillt. Ich habe von den Nachbar:innen das 
Feedback bekommen, dass sie noch nie in einer so schönen Nachbarschaft ge-
wohnt haben. Das geht mir genau so.

Maxi: Auch wenn die selbst gar nicht partizipieren, man merkt schon, dass da 
überhaupt eine Nachbarschaft da ist. Das ist halt nicht jeder für sich, es existiert ein 
gewisses Gemeinschaftsgefühl.. 

Ich: Wenn ich ein Gründungsmitglied vor mir habe, muss ich aber nochmal fragen: 
Was war denn die ursprüngliche Idee, die das hier inspiriert hat? Wie kam das hier 
ins Rollen?

Alexa: Also die Person, die die erste Idee hatte, beziehungsweise die den Zettel in der 
Bar Jeder Sicht aufgehängt hatte, das war der Joachim. Und die ersten Menschen, 
die sich dann getroffen haben, das waren alles, so wie ich auch, ältere Leute. Da ging 
es dann darum, wie wollen wir eigentlich im Alter wohnen? Das war in etwa die 
Gründungsidee. Es gibt in Mainz ein Wohnprojekt in dem nur Ältere wohnen. Wir 
haben uns überlegt: Eigentlich wäre es auch schön, wenn es etwas gemischter wäre 
und dann kamen eben auch jüngere Menschen dazu.

Maxi: Die Mischung machts halt irgendwie. Mal ganz pragmatisch: Gerade wenn man 
älter ist, ist es vielleicht auch besser, wenn man jemand jüngeren an der Hand hat, der Hilfe 
anbieten kann, als den nächsten 60-jährigen, der genauso wackelig auf der Leiter steht. 

Ich: Also ihr habt euch quasi eine Wahlfamilie geschaffen?

Maxi: Ja. 

Nathalie: Das kann man so sagen. 

Ich: Also ich würd’ das jetzt so sagen.

Nathalie: Das fühlt sich auch so an! (Lachen)

Alexa: Ja, das stimmt schon. Natürlich hat man nicht mit jedem gleich intensiven Kontakt. 
Aber auch in Familien gibt es ja ebenfalls Mitglieder, etwa Tante Lisa, die man nur wenig 
sieht und die trotzdem zum Geburtstag eingeladen wird. 

Nathalie: Bin ich die Tante Lisa? (Lacht)

Alexa: Wieso? Fühlst du dich angesprochen? (Lachen)

Maxi: Man hilft sich schon viel aus. Es sind so ganz banale Sachen. Wenn man fürs 
Kochen mal was braucht, dann ist sofort jemand in der Signal Gruppe, der die Hand 
hebt. Ja, klar bring ich dir vorbei! Oder man hat keine Schlagbohrmaschine, an dem Tag 
kommt mein Sofa, kann mal jemand helfen, die Lieferanten wollen das nicht hochtragen. 

Nathalie: Ich bin gerade beim Backen und mir fehlt ein Ei für die Glasur. Hat mal gerade 
wer eins?

Maxi: Ja, es geht immer super schnell. 

Alexa: Ja, es gibt hier auch eine Person, die R.. Die hat jedes Werkzeug, was man sich 
vorstellen kann und wenn sie es nicht hat, hat die Nathalie es. (Lachen)

Nathalie: Ja, oder der Maxi.

Alexa: Also wenn man seine Ruhe haben will, kann man das haben, aber wenn man Hilfe 
braucht, dann braucht man sich nicht zu scheuen. 

1 �Für die jüngeren Leser*innen, die bei dem Begriff Ghetto wahrscheinlich eher an seine amerikanische 
Prägung verarmter schwarzer Nachbarschaften denken, sei hier nochmal erwähnt, dass Nathalie sich 
auf die jüdischen Ghettos bezieht. Gerade im Bezug darauf, dass Ghettos gleichermaßen diskriminierend 
wirkten und dennoch auch ein gewisses Maß an Schutz boten, ein interessanter Vergleich.
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Nach fast einer Stunde im Gespräch, welches ich hier kürzen musste, sind mir zwei 
Dinge klar: 

Erstens, dass mir die Menschen von „Queer im Quartier” unglaublich sympatisch sind 
und zweitens, dass wir alle uns ein wenig an Pippi Langstrumpfs Motto orientieren 
sollten und uns die Welt „so machen sollten, wie sie uns gefällt”. Denn dahingehend ist 
QiQ wirklich mit gutem Beispiel vorangegangen. In mehreren Nachbarhäusern unter­
gebracht verfügt das Projekt über viele der über 60 Wohnungen der Wohnbau, die 
übrigens Stolz auf das Projekt ist, weswegen die Flagge auf dem Haus zu bekommen gar 
kein Problem war. In diesen Wohnungen haben sich hier queere Menschen die Heimat 
geschaffen, die sie wollten: Ein Safe Space, eine wunderbare Nachbarschaft und eine 
Wahlfamilie gleichermaßen, auch wenn dies nicht immer einfach ist. Denn wie auch in 
einer Blutsfamilie, gab es in den gut sechs Jahren seit Gründung des Projekts mal Reibe­
reien und Meinungsverschiedenheiten. Auf die Frage, ob sie sich nochmal vorstellen kön­
nen, woanders zu wohnen, kommt von den Anwesenden zurückhaltend ein Verweis auf 
die Hitze und fehlende Natur in der Neustadt oder die Kosten der nicht subventionierten 
Wohnungen. Eines ist dabei aber am Ton klar: Schade wär’s, von hier Abschied nehmen 
zu müssen.

Die Wahlfamilie Queer im Quartier im Familienfoto

Wer von euch lieben Leser*innen jetzt 
dieses Projekt unterstützen will oder 
vielleicht auch einfach zu den kom­
menden Hofparties eingeladen werden 
möchte, der kann für 10€ im Monat 
Fördermitglied werden. Falls ihr die 
Leute und das Projekt vorher gerne 
kennenlernen würdet, dann achtet auf 
die vierteljährlichen Termine zu denen 
QiQ seine Türen für alle öffnet.

Falls ihr euch persönlich mit dem Projekt 
im Verbindung setzen wollt, könnt ihr  
das über:

queer-im-quartier@gmx.de

Eins noch zum Schluss: 
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Die Mainzer DragInvasion ist seit einem Jahrzehnt fes­
ter Bestandteil der queeren Kulturlandschaft in Mainz. 

Was im September 2015 als Idee begann, hat sich zu 
einer Institution entwickelt, die Drag nicht nur als Show, 
sondern als Kunstform, Haltung und Community-
Arbeit versteht. Initiiert wurde die DragInvasion von 
der schon damals dienstältesten Mainzer Drag Queen 
Gracia Gracioso, die gemeinsam mit Naomi la Jolie 
und Felicia Banzai – zu diesem Zeitpunkt noch unter 
dem Namen Felicia Diamond – den Grundstein für 
das legte, was heute als „Mainzer DragInvasion – das 
Original“ bekannt ist. Mit dem ersten gemeinsamen 
Booking im September 2015 wurde aus einer Vision 
Realität: eine kollektive Plattform für Drag-Artists 
aus Mainz und Umgebung, die sich gegenseitig stärkt, 
gemeinsam Bühnen schafft und queere Sichtbarkeit 
nachhaltig prägt.

Schon früh wurde deutlich, dass die DragInvasion 
mehr sein wollte als eine lose Gruppe von Einzel­
performer*innen. Der Zusatz „das Original“ war dabei 
bewusst gewählt – als klare Verortung in Mainz und 
als Abgrenzung innerhalb einer wachsenden Drag-
Szene im Rhein-Main-Gebiet. Von Beginn an stand nicht 
nur Glamour im Fokus, sondern auch Zusammenhalt, 
politische Präsenz und kulturelle Verantwortung. 
Drag wurde als Ausdruck von Identität, Widerstand 
und Lebensfreude verstanden – laut, bunt, selbst
bewusst und immer empowernd.

Wie jede lebendige Kunstform ist auch die DragInvasion 
einem stetigen Wandel unterworfen. Naomi la Jolie, 
Felicia Banzai und Ivy Dripp haben ihre aktive Drag-
Karriere inzwischen beendet und ihre Kunst ad acta 

DragInvasion
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gelegt. Der Abschied dieser frühen Weggefährtinnen markierte jedoch keinen Bruch, 
sondern einen Generationenwechsel. Neue Artists traten auf die Bühne und brachten 
frische Perspektiven, neue Ästhetiken und eigene Themen mit. Heute stehen Namen wie 
Kitty Catharsis, Chardonnay von Tain, Charmaine Champagne und Willi Gundheiß 
für die aktuelle Vielfalt der DragInvasion. Ein verbindendes Element über all die Jahre 
hinweg ist Nicci Mix: Gründungsmitglied, Konstante und lebendiges Bindeglied zwischen 
den Generationen, das die Entwicklung der Formation bis heute mitprägt.

Besonders sichtbar ist die Arbeit der DragInvasion seit Jahren beim Mainzer 
CSD. Die DragInvasion organisiert und kuratiert die DragShows im Rahmen der 
Sommerschwüle und gestaltet damit einen der emotionalen und kulturellen 
Höhepunkte des CSD-Programms. Ob große Open-Air-Bühne im Schlossgarten 
oder Abendshow in etablierten Mainzer Locations – die DragInvasion steht für 
professionell konzipierte Programme, die Unterhaltung, politische Botschaft und 
Empowerment miteinander verbinden. Häufig treten dabei nicht nur die eigenen 
Artists auf, sondern auch eingeladene Gäste unter dem Motto „DragInvasion & 
Friends“, wodurch die Mainzer Szene mit regionalen und überregionalen Drag-Acts 
vernetzt wird.

Neben dem CSD ist die DragInvasion auch jenseits des Pride-Kontexts präsent. 
Regelmäßige Auftritte bei der ehemaligen queeren Partyreihe „Ganz! Schön! 
Anders!“ im Kulturclub schon schön, Einzelshows und Gastspiele in Mainz und der 
Rhein-Main-Region sowie Kooperationen mit Kultur- und Filmfestivals gehören 
ebenso zum Portfolio wie thematische DragShows zu besonderen Anlässen. Dabei 
bleibt das Grundprinzip stets gleich: Drag als ernstzunehmende Kunstform auf die 
Bühne zu bringen, ohne ihre Leichtigkeit, ihren Humor und ihre Exzentrik zu verlieren.

Zehn Jahre nach ihrer Gründung ist die Mainzer DragInvasion um Gracia Gracioso 
mehr als eine Showcrew. Sie ist ein kollektiver Raum für queere Ausdrucksformen, 
ein Motor für Sichtbarkeit in Rheinland-Pfalz und ein Beispiel dafür, wie kulturelle 
Arbeit aus der Community heraus nachhaltig wirken kann. Zwischen High Heels und 
Haltung, Lip-Sync und politischem Statement, Glamour und Gemeinschaft bleibt die 
DragInvasion das, was sie von Anfang an sein wollte: 

Eine Invasion der Vielfalt – mitten in Mainz.

Wir sind Aareon – Europas 
etablierter Anbieter von 
SaaS-Lösungen für die 
Immobilienwirtschaft.

Bei uns steht der Mensch im 
Mittelpunkt. Wir leben Vielfalt 
und gestalten eine inklusive 
Arbeitswelt, in der jede*r zählt. 

Werde Teil 
unserer 

Community! 

aareon.de 

Queereinstieg bei Aareon 

Du, ich, 
wir 
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Sommerschwüle — Das Rahmenprogramm zum CSD Mainz

Bleib auf dem Laufenden, 
folge uns auf Social Media, 
behalte unsere Website 
im Auge, um alle Infos und 
Updates zur Sommerschwüle 
zu bekommen!

Stay Up 
to Date!

Das steht schon fest
02.06. Infoabend: Erbrecht

04.07. Keramik bemalen in Steph’s Clay Corner

07.07. Queers raus aus BigTech

12.07. Queere Meditation im Park

20.07. QUEEZ!? – Das Queere Bar Quiz

21.07. Queere Improshow

24.07. CSD Gottesdienst

Picknick für lesBische Sichtbarkeit

Dragshow

25.07 CSD Demo

CSD politisches Straßenfest

Post Pride Clubbing

26.07. Stadtführung Queeres Mainz

Sommerschwüle ChillOut

AkzepTANZ

Weitere Programmpunkte werden auf  
unserer Website und Social Media bekannt gegeben. 






foto: @the_queerlens
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Infoabend Erbrecht
Erbrecht und Vorsorge für queere Menschen — 
Informationsveranstaltung mit den Rechtsanwältinnen 
Leonie Lehrmann und Natascha Schupp

Im Rahmen des CSD Mainz lädt 
Schwuguntia e. V. zu einer besonderen 
Informationsveranstaltung rund um 
das Thema Erbrecht und persönliche 

Vorsorge in die Bar jeder Sicht ein.  

Die Rechtsanwältinnen Leonie Lehr-

mann und Natascha Schupp aus 
Wackernheim (bei Mainz) sprechen über 
rechtliche Fragen, die insbesondere  
für queere Menschen eine wichtige  
Rolle spielen.

Auch wenn sich in den letzten Jahren 
vieles verbessert hat, bestehen im 
deutschen Erb- und Familienrecht 
weiterhin Situationen, in denen queere 
Lebensrealitäten nicht automatisch 
abgesichert sind. 

Was passiert, wenn Partner*innen nicht 
verheiratet sind? Wer darf im Ernst­
fall Entscheidungen treffen? Wie lässt 
sich sicherstellen, dass der eigene Wille 
rechtlich verbindlich festgehalten wird?

In ihrem Vortrag erläutern die Rechts­
anwältinnen verständlich die wichtigsten 
Grundlagen zu Erbrecht, Testament, 

Vorsorgevollmacht und Patienten

verfügung. Dabei gehen sie besonders 
auf typische Konstellationen in queeren 

Lebensgemeinschaften ein und zeigen 
auf, wie individuelle Vorsorge sinnvoll 
gestaltet werden kann.

Im Anschluss an den Vortrag besteht die 
Möglichkeit, eigene Fragen zu stellen. 
Die Referentinnen geben erste Ein­
schätzungen, worauf bei der persön­
lichen Vorsorge geachtet werden sollte.

Die Veranstaltung richtet sich an alle 

Interessierten – egal ob alleinstehend, 
in Partnerschaft, mit Wahlfamilie oder 
klassischer Familienstruktur.

Kommt vorbei, informiert euch  

und sorgt rechtzeitig vor –  

für euch selbst und für die  

Menschen,  die euch wichtig sind.

Termin: 

Dienstag, 02. Juni 2026

Beginn: 

19:00 Uhr

Ort: 

Bar Jeder Sicht

Der Eintritt ist frei.  

Eine Anmeldung ist  

nicht erforderlich.

Krumme Tassen — Keramik bemalen in 
Steph’s Clay Corner
Die Queere Community ist bunt! Nicht nur durch unsere Flaggen, sondern durch 
euch! Durch alle, die die Welt vielfältiger und bunter machen. Für diejenigen unter 
euch, die sie auch praktisch ein bisschen einfärben wollen und all diejenigen, die nicht 
alle Tassen im Schrank haben, gibt’s im Steph’s Clay Corner in der Kaiserstraße am 

Samstag, den 04.07. queeres Keramik bemalen von 11-13:30 Uhr. 

Kosten wird das Ganze 15€ und anmelden könnt ihr euch mit einer E-Mail an 

keramik.csd-rahmen@csd-mainz.de

Und keine Sorge! Die Tassen sind nicht wirklich schief.

Termin: 

Samstag, 

04. Juli 2026

Uhrzeit: 

11:00-13:30 

Uhr

Ort: 

Steph‘s Clay Corner

Kaiserstraße 58

55116 Mainz

Kosten: 15€ pro Person

Anmeldung per E-Mail
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QUEEZ!?

Richtig liegen ist schön, 

gemeinsam lachen noch besser.

Das Queere Bar 
Quiz von dem Duo  
Glitzer & Pailletten 
mit Sven Hensel und 
Marcel Nascimento

QUEEZ!? ist ein queeres Kneipen-Quiz, das Wissen, 
Witz und queere Perspektiven in ein mitreißendes 
Live-Event verwandelt. 

In fünf Runden mit jeweils fünf Fragen quee­
ren wir klassische Quiz-Kategorien wie z.B. Geo­
grafie, Geschichte, Popkultur und Alltagswissen – 
überraschend, klug und immer mit Augenzwinkern. 

Eine offene, verbindende Atmosphäre, in der sich 
niemand außen vor fühlt. QUEEZ lebt von Spielfreude, 
gegenseitigem Anfeuern und kollektiven Aha-Momenten. 

Termin: 

Montag, 20. Juli 2026

Uhrzeit: 

20 Uhr

Ort: 

Waschmaschinensalon

Queers raus aus BigTech
Wie kann digitale Infrastruktur queer-sensibel gestaltet sein? In unserem Work­
shop teilen wir queere Perspektiven auf Software, Sicherheit und digitale Selbst

bestimmung – und machen gemeinsam erste konkrete Schritte raus aus BigTech. 
Ziel: Wissen teilen, handlungsfähig werden und queere Tech-Community stärken.
„Wir“ das sind in diesem Fall das Digital Empowerment Project von Local-IT 
gemeinsam mit dem queeren Jugendnetzwerk Lambda.

Anmeldung per E-Mail an bigtech.csd-rahmen@csd-mainz.de – als Antwort 
erhaltet ihr einen Link der euch zur Veranstaltung führt.*

*Eine App oder andere Zugangsdaten sind nicht erforderlich.

Termin:

07. Juli 2026

Uhrzeit:

18:00-19:30

Ort: 

Online

Eintritt frei.

Anmeldung per E-Mail

Ankommen bei mir —
Queere Meditation im Park
Inmitten des CSD laden wir dich ein zu einem ruhigen Moment im Volkspark. Gemeinsam 
machen wir einfache Übungen zum Ankommen: Hören, Atmen und sanfte Körper-

wahrnehmung. Die Meditation ist leicht zugänglich und für alle geeignet – mit oder ohne 
Erfahrung. Ein Raum zum Durchatmen, Loslassen und einfach so da sein, wie du bist.

Relaxing Green – Breathe. Relax. Be Proud!

Relaxing Green ist ein einfacher Workshop im Volkspark – für queere Geflüchtete & 

Friends in Deutsch und Englisch.

Anmelden kannst du dich mit einer E-Mail an: rrm-team@gmx.de

Termin:

12. Juli 2026

Uhrzeit:

12 Uhr

Ort: 

Volkspark, Mainz

Eintritt frei.

Anmeldung per E-Mail
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Dragshow

Mainz wird schillernd: 
Die große 
Drag-Show zum 
CSD 2026

Am 24. Juli 2026 verwandelt sich der CSD Mainz in eine Bühne der Extraklasse, wenn 
die Crème de la Drag zur großen Show bittet. Unter dem Banner von Stolz und Vielfalt 
erwartet das Publikum ein fulminantes Spektakel aus Lip-Sync, High-Fashion und purer 
Entertainment-Power. Mit dabei sind Gracia Gracioso und Nicci Mix, die gemeinsam mit 
Kitty Catharsis und Charmaine Champagne für modische und performative Highlights 
sorgen. Während Chardonnay von Tain und Willi Gundheiß den Glamour-Faktor 
auf die Spitze treiben, versprechen Igitte von Bingen und Ember Remember theatrale 
Momente, die im Gedächtnis bleiben. Abgerundet wird das hochkarätige Line-up durch 
die unvergleichliche Energie von Kitty Bambule, Miss Anna Stood und Maxim Steam. 

Ein Abend, der die Grenzen der Geschlechterrollen sprengt und die Freiheit in all ihren 
Facetten feiert – laut, stolz und absolut unvergesslich.

Termin: 

Freitag, 24. Juli 2026

Einlass: 19 Uhr

Showbeginn: 20 Uhr

Ort: 

Altes Postlager

Queere Improshow

Die Affirmative 

präsentiert

Egal ob queer oder straight: Bei dieser Show lachen sich alle krumm. Queere  
Comedy trifft bewegende, persönliche Geschichten. Inspiriert von euren und unseren  
Erfahrungen mit Queerness, Outing, Liebe und Identität spielen wir bunte Geschichten 
mit viel Spontanität, Gesang und Tanz. 

Diese Show hat vor allem eins: Gute Laune- und Lachgarantie.

Termin: 

Dienstag, 

21. Juli 2026

Uhrzeit, Ort 

und Kosten: siehe online

Community tut gut — 
Picknick für lesBische Sichtbarkeit
Wir wollen lesBisch sein sichtbar machen und treffen uns zu einem Picknick am 
Vorabend des Mainzer CSD, um uns gemeinsam auf den CSD einzustimmen. Komm’ 
gerne vorbei, bring deinen Lieblingssnack, Getränk, Picknickdecke, Bücher – oder was 
dir sonst noch so einfällt – mit. 

Zusammenhalt und gegenseitige Wertschätzung sind nicht leere Worthülsen, son­
dern Strategien für persönliche und politische Sichtbarkeit.

Kontakt: lesbi@queernet-rlp.de 

Termin:

24. Juli 2026

Uhrzeit:

ab 19 Uhr

Treffpunkt: 

Adenauer-Ufer 

am Frauenlobtor 

55118 Mainz
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Termin: 
Samstag,  
25. Juli 2026

Uhrzeit: 
13-18 Uhr

Treffpunkt: 
Fischtorplatz

CSD Demo
Wir starten am Fischtorplatz und laufen über  
die Große Bleiche für die Kundgebung zum 
Gutenbergplatz. Zum Schluss kommen wir über 
die Ludwigstraße und Holzhofstraße bei den 
Malakoff-Terrassen an. 

Termin: 

Sonntag, 25. Juli 2026

Uhrzeit: 

15-21 Uhr

Treffpunkt: 

Malakoff-Terasse

Termin: 

Samstag, 25. Juli 2026

Uhrzeit: 

ab 22 Uhr

Treffpunkt: 

Altes Postlager

Post Pride Clubbing
Nach dem CSD direkt weiterfeiern? 
Kannst du! 

Wir feiern wieder im Alten Postlager die Mainzer After Pride Party! Auf zwei Floors 
heizen euch sechs DJs ein ,um die Nacht zum Tag zu machen!  Für alle Queers, 

Friends and Allies. Unser Awareness-Team vor Ort sorgt für euch! 

CSD Politisches Sommerfest
Wir haben ein vielfältiges Bühnenprogramm aus Musik Show und politischen  
Beiträgen geplant. Essen und Trinken bekommt ihr von unserem Catering-Partner 
„Longplay Promotion” – bringt gerne eure Becher vom letzten Jahr mit.

Termin: 

Freitag, 24. Juli 2026

Infos zur genauen  

Uhrzeit findet ihr online.

Treffpunkt: 

Altes Postlager

CSD Gottesdienst
Gemeinsam mit der KHG feiert die ESG einen ökomenischen Gottesdienst  

im Alten Postlager in Mainz.

Termin: 

Sonntag, 26. Juli 2026

Uhrzeit: 

13-15 Uhr

Treffpunkt: 

Bar Jeder Sicht

Stadtführung Queeres Mainz
Schon seit 5 Jahren gibt es verschiedene queere Stadtführungen im Rahmen der 

Sommerschwüle. Heute führt uns Joachim Schulte durch die queere Mainzer  
Geschichte. Die Führung ist kostenlos – Spenden helfen aber immer den CSD zu 
finanzieren : Denkt an Sonnenschutz und genügend Flüssigkeit!

foto: @the_queerlens
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Termin: 

Sonntag, 26. Juli 2026

Uhrzeit: 

14-20 Uhr

Ort: 

Kulturei

Sommerschwüle Chill Out

HALT, STOPP!
HALT, STOPP!
Das war noch nicht alles!

Dieses Heft bietet nur einen kleinen Vorgeschmack auf das, 

was dich zur Sommerschwüle 2026 alles erwartet! 

Noch mehr Programm, 

noch mehr Workshops, 

noch mehr Community-Events 
csd-mainz.de

und auf Instagram

bei @csdmainz

Zum Ausklang des Rahmenprogramms der Sommerschwüle gibt es in der Kulturei ein 
entspanntes Zusammenkommen bei Kaffee und Kuchen durch die Bar jeder Sicht (Für 
Kuchenspenden wende dich bitte an die Bar) oder einer Weinschorle.

Termin: 

Sonntag, 26. Juli 2026

Uhrzeit: 

ab 14 Uhr

Ort: 

Kulturei (Zitadelle)

AkzepTANZ
Schon seit 1995 bietet Schwuguntia gleichgeschlechtliche und queere Tanzkurse an. 
Begleitend gab es immer auch Tanzveranstaltungen bei denen das Gelernte vertieft 
werden kann. Seit 10 Jahren findet der Abschlussball „AkzepTANZ“ im Rahmen 
der Sommerschwüle statt. In diesem Jahr schon zum dritten Mal sonntags in der 

Kulturei – es sind alle Tanzbegeisterte eingeladen das Tanzbein zu schwingen.

findest du online auf
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Alle Infos zur Sommerschwüle 

findest du auch in der 

PrideGuide App!

https://prideguide.app/


fotos@the_queerlens
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Foto: Sriram Srivignes Swaramoorthy

25.07.2026 – Hauptbühne

20:20 - 20:55 UhrMIMII
MIMII‘s Bühnenprogramm bietet nicht nur Show, sondern auch tiefere Einblicke 
in ihre Erfahrungen die unaufdringlich viele Lebensrealitäten anderer Frauen und 
Queers wiederspiegeln.

Ihre letzte EP „Ginas Revenge“ fungiert als Manifest für Female Rage und aller 

betroffenen Personen die aufgrund ihres Genders spezifische Gewalt erfahren haben.

In ihrem Bühnenprogramm, gräbt sich der Racheengel Gina Bright unaufhaltsam  
den Weg nach außen um damit abzurechnen.

So fungiert MIMII aka Gina Bright als Stimme für Kämpfer*innen, in Lebensrealitäten 
in denen, viele FLINTA*-Personen sich wieder erkennen können.

Mit female Empowerment und professionellen Tänzer*Innen bietet ihre  
Performance einen Spiegel als Schutzpatronin für junge Frauen und queere  
Menschen, die sich gemeinsam gegen ausbeuterische Strukturen, Gewalt und 

Unterdrückung ermächtigen wollen.
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Gemeinsam für eine  
wehrhafte Demokratie

Wir sind ein breites zivilgesellschaftliches Bündnis aus Mainzer 

Bürger*innen, Organisationen, Vereinen und Initiativen. Uns eint 
die Überzeugung, dass Demokratie keine Selbstverständlichkeit ist, 
sondern jeden Tag aufs Neue aktiv gelebt und verteidigt werden muss. 
Als überparteilicher Zusammenschluss verstehen wir uns als sicht­
bare Brandmauer gegen Rechtsextremismus, Rassismus und jede Form 
von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit in unserer Stadt.

In Anlehnung an das Grundgesetz ist unser Fundament unmiss­
verständlich: Die Würde des Menschen ist unantastbar. Wir setzen 
uns für ein offenes, solidarisches und vielfältiges Mainz ein, in dem alle 
Menschen ohne Angst verschieden sein können. Dabei stellen wir uns 
entschieden gegen Ideologien der Ungleichwertigkeit – egal ob es sich 
um Antisemitismus, Antiziganismus, Sexismus oder Queerfeindlichkeit 
handelt. Schweigen ist für uns keine Option, wenn demokratische 
Werte und Menschenrechte angegriffen werden.

Wer wir sind

Wofür wir stehen

GEMEINSAM. 
WACHSAM. 

DEMOKRATISCH.

Demokratie braucht Präsenz im öffentlichen Raum. Deshalb orga­
nisieren wir Mahnwachen, Demonstrationen und Informations

veranstaltungen, um Zeichen zu setzen und aufzuklären. 

Wir vernetzen die vielfältigen Akteur*innen der Mainzer Stadtgesell­
schaft, um gemeinsam schlagkräftig gegen antidemokratische Ent­
wicklungen vorzugehen. Unser Ziel ist es, Mainz als lebendige „Stadt 

der Demokratie“ zu stärken und Betroffenen von Diskriminierung 
unsere volle Solidarität zu zeigen.

Nur gemeinsam sind  
wir eine starke Gemein­
schaft, die für die Freiheit 
und Gleichheit aller  
Menschen eintritt. 
Wir laden alle  

Mainzer*innen ein, 
Teil unseres Bündnis­
ses zu werden – ob als 
Organisation oder  
als Einzelperson.

Was wir tun 

Sei mit dabei! 

Mainz for democracy 

E-Mail: kontakt@mainz-for-democracy.de 

Website: www.mainz-for-democracy.de 

Social Media: @mainzfordemocracy
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Die Bar jeder Sicht ist das Zentrum für 
Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans*, 

Intergeschlechtliche und Queere in 

Mainz und Umgebung. Als Kultur- und 

Kommunikationszentrum bieten wir ein 
vielfältiges Veranstaltungsprogramm. 
Bei uns treffen sich außerdem zahlreiche 
queere Gruppen und Vereine.

Wir bieten einen Safe Space für 

Queers, sowie Möglichkeiten des 
Austauschs und der Vernetzung. Wir 
verstehen uns als Wohnzimmer der 

Mainzer Community.

Bar 
jeder 
Sicht

www.barjedersicht.de
facebook/ BarjederSicht

@barjedersicht

Unser kostenfreies Beratungsange-

bot rund um das Thema sexuelle und 

geschlechtliche Identität, Comingout 

und Regenbogenfamilien komplettiert 
unser Portfolio.

0160 4693380

oder

Hast du auch Lust, 
dich zu engagieren? 

Melde dich unter 
info@barjedersicht.de

Die Bar jeder Sicht ist zudem ein Ort, an 
dem fast alles von motivierten Leuten 
ehrenamtlich erbracht wird. Hinter dem 
Zentrum steht der Förder- und Träger-

verein Sichtbar Mainz e.V.

20 Jahre Takeover Friday, wir sind ein gemütlicher Kneipenabend in wechselnden 
Kneipen/Lokalen in Mainz, bei dem wir als Gäste der LGBTIQ+ Community ein 

Lokal/Kneipe übernehmen. Seit 2006 gibt es keine Mitgliedschaft, keine Vorträge, 
keine Verpflichtung und keine Anmeldung. Wir wollen gemeinsam Spaß haben und 
zeigen „Wir sind da!“. 

Alles in entspannter Atmosphäre und immer „woanderscht“, 

Auf der Seite, per E-Mail-Newsletter und über 
die Storys im Signal-Messenger wird das Lokal, 

der Tag und Uhrzeit, bekannt gegeben.

https://takeoverfriday.de/
info@takeoverfriday.de
+4915753408670

Erreichbar unter 
beratung@barjedersicht.de

ca. an jedem 3. Freitag im Monat.
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Schlau ist ein basisdemokratisches Bildungsprojekt zu sexueller und geschlecht-

licher Vielfalt. Wir geben ehrenamtlich Workshops in verschiedenen schulischen 
Einrichtungen ab der 7. Klasse. Unser Fokus liegt besonders auf Klassen der Mittel­
stufe. Die Workshops werden unterschiedlich gestaltet, versuchen aber immer 
neben einer Begriffsklärung zu den bekanntesten Begriffen der queeren Community, 
Sensibilisierung für Diskriminierung zu vermitteln. Zudem versuchen wir vor allem 
durch offene Fragerunden und durch ein „Miteinander sprechen“ für Aufklärung 
und Verständnis zu sorgen. Schlau, dessen Trägerverein QueerNet RLP ist, gibt es in 
Mainz, Trier, Kaiserslautern und Koblenz.

Bei Fragen oder Interesse melde dich gerne bei uns, wir freuen uns auf dich!

MainzTS Stammtisch für trans*-,  
inter*geschlechtliche, nicht-binäre  
und agender Menschen und  
ihre Angehörigen.

Die Gruppe bietet ein Austauschforum 
für alle Menschen, deren geschlecht­
liche Identität von dem zugewiesenen 
Geburtsgeschlecht abweicht. 

Wir freuen uns auch, eure Partner*in­
nen und Angehörigen kennenzulernen.

Die Treffen werden von erfahrenen 
Berater*innen der dgti begleitet und fin­
den an jedem 4. Sonntag im Monat statt 
(für Ausnahmen bitte das Programm der 
Bar jeder Sicht beachten).

https://barjedersicht.de/programm/

Kontakt: sandra.mielke@dgti.org

Mainz TS

Die Deutsche Gesellschaft für 

Trans*- und Inter*geschlecht-

lichkeit e.V. (dgti) ist seit 1998 ein 
starker Partner für Akzeptanz 
und Gleichstellung und die trei­
bende Kraft für deine Rechte und 
Sichtbarkeit in Deutschland.

Wir bieten dir ein offenes Ohr und 
unterstützende psychosoziale Be­
ratung (kein Therapieersatz). Bei 
uns findest du Workshops und 
Fortbildungen zum Lernen und 
Weiterentwickeln sowie Qualitäts­
zirkel für den Austausch von Fach­
kräften. Wir zertifizieren medizini­
sche Einrichtungen für eine sensible 
Versorgung, setzen uns politisch für 
die Rechte unserer Community ein 
und bauen – gemeinsam mit unse­
ren Allies – Barrieren ab.

Auch in Rheinland-Pfalz sind wir 
mit einem starken Beratungs­
angebot zu finden
https://dgti.org/peerberatung- 

fuer-trans-und-inter/

Lasst uns zusammen eine Ge- 
sellschaft gestalten, die Vielfalt wirk­
lich lebt!
Gemeinsam. Vielfalt. Leben.

https://dgti.org/

E-Mail: mainz@schlau-rlp.de
Instagram: schlaumainz

Koordination: Kim, Frederic”

Wir fordern: 

Queere Gesundheit 
für Jung und Alt 
statt Fehlversorgung!

Stabile Finanzmi�el 
für queeren Schutz 
und queere Kultur 
statt ständig nur
Kürzungen!

Aufnahme 
von geflüchteten 
queeren Menschen 
statt Abschiebung!

Wir 
bleiben. 
Weil unsere 

Rechte verteidigt 

werden müssen.
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Die Uferlosen

Es gibt ihn schon über 30 Jahre – den queeren Chor „Die Uferlosen“. Das sind die rund 
25 SängerInnen, die sich unter der Leitung von Anja Komarnicki vierstimmig durch 
allerlei Liedgut der verschiedensten Stilrichtungen bewegen. Bekannte Melodien 
bekommen ein neues Textgewand übergeworfen und erzählen so die Sichtweise der 
Uferlosen – von heiter bis wolkig. Dieser Chor ist wirklich gemischt, denn hier treffen 
sich Menschen mit den verschiedensten sexuellen Orientierungen. Bei den Uferlosen 
ist es wichtig, neben der gesanglichen Qualität, dass es menschlich passt! 
Uferlos zu sein heißt: Spaß am gemeinsamen Singen zu haben.

Wir haben immer ein offenes Ohr für neue MitsängerInnen. 

Interessierte melden sich bitte unter kontakt@uferlose.de

Mehr Infos zu den Uferlosen  
findet ihr unter 
www.Uferlose.de

 
auf Facebook 
oder Instragram. 

Die Rainbow Refugees Mainz unterstüt­
zen queere Geflüchtete in Mainz und 

Umgebung. Wir freuen uns immer über 
Freiwillige, die queeren Geflüchteten 

helfen, ihr Deutsch zu verbessern und 

Probleme des Alltags zu lösen. Ebenso 
unterstützen wir bei Asylverfahren. 
Unser wichtigstes Anliegen ist, queeren 
Geflüchteten eine Stimme zu geben. 

Wir treffen uns jeden ersten und 
dritten Donnerstag im Monat in 
der Bar jeder Sicht.

Kontaktiert uns per Mail an  
rrm-team@gmx.de

Rainbow Refugees 
Mainz

Vielfalt leben.Vielfalt leben.

DemokratieDemokratie

Werde jetzt
gruene.de/mitglied-werdengruene.de/mitglied-werden

GRÜNE Mainz unterstützt 
den CSD Mainz 2026!

GRÜNE Mainz unterstützt 
den CSD Mainz 2026!

schützen.schützen.

Teil unserer
vielfältigen
Partei!
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Allzu häufig herrscht in unserer Gesellschaft die Auffassung vor, man könne Men­
schen einfach nach geschlechtlichen Kategorien unterscheiden: hier die Männer, da 
die Frauen. Als Folge davon werden abweichende Lebensformen unsichtbar gemacht. 
Jene, die sie leben, geraten allzu oft unter Rechtfertigungsdruck. Die Initiative für 
Geschlechtervielfalt möchte einen Platz bieten, an dem ein respektvoller Austausch 
jenseits cis-binär-geschlechtlicher Normen stattfindet.

Bei uns sind alle nicht-binären und trans* Personen, alle, die sich mit ihrer 

Geschlechtsidentität auseinandersetzen wollen, sowie Angehörige und 

Freund*innen willkommen.

Wir treffen uns an jedem 3. Freitag im Monat ab 19:30 Uhr in der Bar jeder Sicht. 
Ihr erreicht uns über 

dasdieder@gmx.de, oder ihr könnt einfach bei einem  

Treffen vorbeikommen.

Stammtisch 
„DasDieDer“
Initiative für Geschlechtervielfalt“

Treffen: jeden 3. Freitag im Monat 
um 19.30 Uhr
Bar jeder Sicht, Hintere Bleiche 29, 
55116 Mainz
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19

18

17
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Hilfe

KUNDGEBUNG

ZIEL

A
n

re
is

e Fort Malakoff – Terassen

Römisches Theater
Linien: S8, S6, RB75 (HLB), RE3

Linien: 28, 56, 68,79

fast alle Linien

50, 52, 53

50, 52, 53

Linien: 28, 56, 68, 79

fast alle Linien Treppe an Gleis 4

Ausgang West64, 65

Fischtorplatz Münsterplatz

Schillerplatz Römisches Theater

Zitadellenweg
Mainz 

Hauptbahnhof

Münsterplatz

Holzhofstraße (Cinestar)

Bar jeder Sicht

Institut Francais Kulturei Altes Postlager
Der CSD gehört 
uns allen!

AWARENESS — Achte darauf, dass es allen gut geht!

Kein Platz für Rassismus, Sexis­
mus, Ableismus, Misogynie. Jeg-

liche Art von Diskriminierung, 

Ausgrenzung, Anfeindungen, 

etc. haben hier, heute und nir-

gendwo und nie einen Platz!

Achtet  
auf eure 
Mitfeiernde
Manchmal merkt man 
selbst nicht, dass man 
schon zu viel hatte. 
Wenn jemand Hilfe 

braucht, hilf ihnen und 
nutze nicht die Hilflosig­
keit anderer aus. Nur wer 
bei vollem Bewusstsein ist 
kann consent geben.

Du bist  
nicht allein!
Du siehst kritisches  
Verhalten, du würdest 
gerne eingreifen, weißt 
aber nicht wie?
 
Dafür sind wir da.

Unser Awareness-Team 
steht schon mit Rat  
und Tat zur Seite und 
übernimmt für euch.

Nein 
heißt 
Nein.

Punkt. Aus. Ende. Consent is key!  
Tanzen, flirten oder mehr, alles erlaubt 
mit Einwilligung aller. Wenn dir jemand 
zeigt, dass er/sie/they nicht mit dir  
möchte, dann akzeptiere das.

Respektiere die 
Grenzen anderer
Es soll für alle ein toller Tag werden. 
Achte darauf, dass dein Spaß nicht die Laune 
anderer verdirbt und bedränge niemanden.

Dresscode
Fashion has no rules, aber halte 
dich an die Regeln! Bewundere 
Outfits aller, aber begaffe nie­
manden. Outfits anderer sind  
keine Einladung für dich. 
No Bodyshaming!

Kenne deine Limits
Hab ausgelassen Spaß, aber übertreibe 

es nicht und mach langsamer, wenn du 
merkst, du kommst an deine Grenzen.

foto: @the_queerlens
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Forderungen
Wir fordern die demokratischen 
Parteien auf, angefangen von Städten 
und Kommunen bis hin zum Bund,  
die Demokratie zu sichern: 

nicht gesellschaftliche Gruppen 
gegeneinander auszuspielen und  
sich klar zu Vielfalt und gegen 
Ausgrenzung zu bekennen und aktiv 
gegen Gewalt, Hetze, Falschaussagen 
und Polemik vorzugehen.

Die vollständigen Forderungen  
mit Erläuterungen findest du  
auf csd-mainz.de

DIE DEMO BIST DU
Regen hält uns nicht vom Demonstrieren ab. 
Bringe einen Schirm oder ein Regencape mit. Achte bei 
Hitze auf Sonnenschutz und trinke genügend Wasser

Bringe deine Schilder mit zur Demo – 
lass dich gerne von unseren Forderungen inspirieren

Bringe deine Musik mit zur Demo –  schalte sie  
während der Kundgebung am Gutenbergplatz aber aus

Zeige allen deine Flagge, deinen Look, deinen Fetisch, 
sei proaktiv, aber bitte bleibe im gesetzlichen Rahmen. 
Verhalte dich in Anwesenheit von Kindern angemessen

Entsorge deinen Müll in den Mülleimern und 
lasse ihn nicht überall liegen



5150

Wir fordern

Streichung „Sittengesetz“  

aus Landesverfassung

Landesaktionsplan RLP unterm  

Regenbogen weiterentwickeln

Mehr queere Zentren im Land

SCHLAU in RLP strukturell und 

finanziell absichern

Stärkung Förderung Schule der Vielfalt

Schaffung und Stärkung von  

Queerbeauftragten auf Landes-  

und Kommunalebene

Queere Geflüchtete schützen

Nachhaltig finanzielle Absicherung 

des queeren Zentrum Mainz als  

Safe Space für LSBTIQ & Friends

Keine Kürzung der CSD-Förderung 

durch die Stadt

Aktionsplan Queer leben umsetzen





















Ausbau an Präventions- und Hilfs

angeboten und Anlaufstellen für 

queere Frauen und FLINTA*

Schutz von queeren Menschen, vor  

Diskriminierung und Gewalt


Änderung des Abstammungs- 

recht zur Gleichstellung von  

Regenbogenfamilien

Anspruch auf selbstbestimmte  

geschlechtsangleichende Maßnahmen



Queer im Alter stärken



Stärkung der Rechte von trans*  

Jugendlichen im Selbstbestimmungsgesetz



Keine Einführung so genannter  

trans* Register

Einbindung queerer Jugendlicher  

in die Angebote der offenen  

Jugendarbeit

Queere Kulturarbeit und Erinne-

rungskultur weiterentwickeln


Gesundheitsvorsorge in Stadt und 

Land stärken
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Neues aus  

der Politik AG

Politische Nachbereitung des CSDs 2025,  
Landtagswahl und Vorbereitungen auf den 
diesjährigen CSD: es war wieder einiges los  
in unserer Arbeitsgemeinschaft Politik.

Nach der letzten Pride-Saison ging es wortwörtlich an die Haus­
aufgaben: wie und wo konnten wir als Community selbst unsere 
politischen Forderungen vom vergangenen Jahr mit Leben füllen, 
sodass wir in 2026 eine (positive?) Zwischenbilanz ziehen können  
was bereits erreicht wurde? 

Auf Bundesebene sind wir aktiv bei CSD Deutschland dabei, für 
Rheinland-Pfalz stand im März die Landtagswahl bevor.  
Während wir dies hier schreiben, laufen die Sondierungen für die 
nächste Landesregierung.
 

Mithelfen müssen wir alle —  
und unsere Rechte konsequent einfordern

Hier in Mainz begleiteten wir die Landtagswahl wissenschaftlich 
durch eine Veranstaltung zum Thema Rechtsradikalismus und  
was wir diesem entgegenstellen können, setzten wieder ein Zeichen 
zum Holocaustgedenktag und konnten einen runden Tisch zur 

Gesundheit von LSBTIQ initiieren. Zur historischen Dokumentation 

queerer Stadtgeschichte arbeiten wir zusammen mit dem Stadt

archiv und dem Stadthistorischen Museum. Nebenbei konnten 
wir außerdem unser queeres Zentrum, die Bar jeder Sicht, aktiv 
finanziell unterstützen.

Auf städtischer Ebene können wir uns über personelle Stärkung der 

LSBTIQ-Koordination im Rathaus freuen – was für ein großer Erfolg! 
Fazit: Es lohnt sich, sich 

positiv einzubringen!

Doch während wir an dieser Stelle hauptamtliche Strukturen 
aufstocken, verlaufen Beratungen, Gruppen, Initiativen oder die 
CSD-Organisation selbst überwiegend rein ehrenamtlich. 

Dabei geht unser gemeinsames Engagement über die Sichtbarkeit 

von LSBTIQ hinaus – sie ist ein wichtiger Anteil des zivilgesellschaft-

lichen, demokratischen Engagements. Die neue Landesregierung 
muss dieses Ehrenamt unterstützen, in seiner Vielfalt und basisdemo­
kratisch. Ehrenamt wird in Rheinland-Pfalz seit  
jeher großgeschrieben und verdient Anerkennung – deshalb ist 
es umso wichtiger, dass der Aktionsplan Rheinland-Pfalz un­
term Regenbogen weiterentwickelt und dem oftmals kleinteiligem 
Engagement gerecht wird. Das haben wir bereits im vergangenen  
Jahr gefordert und einige der demokratischen Parteien haben es in 
ihren Wahlprogrammen aufgegriffen.

Engagement zahlt sich aus
Vielerorts im Land entwickeln sich neue queere Gruppen, Initiati-

ven und Aktive, die etwas auf die Beine gestellt bekommen – beispiels­
weise CSDs im rheinhessischen Umland. Sie schaffen Sichtbarkeit 
und Aufmerksamkeit, die es vor Ort für LSBTIQ nicht so gab.
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„Vielfalt leben, Menschenrechte schützen, Demokratie verteidigen” 

und gewerkschaftliche Arbeit – Was sagt ver.di?

Für ver.di gehört das unmittelbar zusammen. Vielfalt, Menschenrechte 
und Demokratie sind keine Nebensachen, sondern die Grundlage einer 
solidarischen Gesellschaft und einer fairen Arbeitswelt. ver.di sagt deshalb 
sehr klar, dass Demokratie nicht irgendwo abstrakt beginnt, sondern im 
Alltag, auch im Betrieb und in der Dienststelle. Genau dafür steht die 
ver.di-Linie „Demokratie beginnt im Betrieb“.

Wie positioniert sich ver.di grundsätzlich zu den Themen Vielfalt, 
Menschenrechte und Demokratie?

ver.di positioniert sich klar für eine offene, solidarische und demo­
kratische Gesellschaft. Alle Menschen sollen frei von Angst, Aus­
grenzung und Diskriminierung leben und arbeiten können. Gerade 
weil die Gefahren real zugenommen haben, ist diese Haltung heute 
besonders wichtig. Das Bundeskriminalamt stellt fest, dass die Hass­
kriminalität 2024 auf 21.773 Fälle gestiegen ist, ein Plus von 28 Prozent. 
Bei Straftaten gegen LSBTIQ* haben sich die Fallzahlen in den Bereichen 
sexuelle Orientierung und geschlechtsbezogene Diversität seit 2010 
nahezu verzehnfacht.

Welche Verbindung sieht ver.di zwischen starken Gewerkschaften 

und einer funktionierenden Demokratie? Gerade im Bezug auf 

zunehmende gesellschaftliche Spaltung und demokratiefeind

liche Tendenzen?

ver.di sieht da einen direkten Zusammenhang. Starke Gewerkschaften 
sind gelebte Demokratie. Hier erleben Menschen, dass sie gemeinsam 
für ihre Interessen eintreten, mitbestimmen und etwas verändern 
können. Genau das schützt auch vor Spaltung und rechter Hetze.  

ver.di im Interview

Queere Lebenswelten im 
gewerkschaftlichen Kontext
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Was kann die Zusammenarbeit zwischen Zivilgesellschaft  
(z. B. CSD-Vereinen) und Gewerkschaften bewirken?

Sie kann sehr viel bewirken, weil beide Seiten sich gegenseitig stärken. 
Die queere Bewegung bringt Sichtbarkeit, Mut und gesellschaftlichen 
Druck ein. Gewerkschaften bringen Organisierung, Verankerung in 
der Arbeitswelt und politische Durchsetzungskraft mit. Ein starkes 
historisches Beispiel dafür sind Lesbians and Gays Support the Miners 
in Großbritannien. Queere Aktivistinnen und Aktivisten unterstützten 
damals streikende Bergarbeiter. Daraus entstand ein Bündnis, das weit 
über diesen Konflikt hinausgewirkt hat und bis heute zeigt, was Solida­
rität bedeutet. Solidarität heißt eben nicht nur, die eigenen Leute zu 
verteidigen. Solidarität heißt, füreinander einzustehen, sich nicht spal­
ten zu lassen und gemeinsame Stärke aufzubauen, auch über unter­
schiedliche Lebensrealitäten hinweg.

Welche Botschaft möchte ver.di den Besucher*innen des  

CSD Mainz mitgeben?

Unsere Botschaft ist klar: Ihr seid nicht allein. In einer Zeit, in der 
queerfeindliche Angriffe zunehmen und auch demokratisches und 
gewerkschaftliches Engagement unter Druck gerät, kommt es auf 
Zusammenhalt an. Vielfalt ist eine Stärke. Menschenrechte sind nicht 
verhandelbar. Und Demokratie lebt davon, dass wir einander schützen 
und gemeinsam handeln. Genau das meinen wir, wenn wir von Soli­
darität sprechen. Solidarität heißt, füreinander einzustehen, sich nicht 
gegeneinander ausspielen zu lassen und gemeinsam für Respekt, 
gleiche Rechte und eine gerechte Arbeitswelt zu kämpfen.

Wir laden euch herzlich dazu ein, am 25. Juli beim Mainzer CSD unseren 
ver.di-Stand zu besuchen. Wir freuen uns auf persönliche Gespräche, 
auf eure Fragen und auf den direkten Austausch darüber, wie wir 
gemeinsam für Vielfalt, Respekt und Solidarität eintreten können.

ver.di beschreibt es so, dass Menschen, die Solidarität und Selbstwirk­
samkeit erfahren, weniger anfällig für demokratiefeindliche Ideologien 
sind. Gerade in polarisierten Zeiten ist das wichtig. Demokratie lebt eben 
nicht nur am Wahltag, sondern auch dort, wo Menschen sich organisie­
ren und füreinander einstehen.

Wie setzt sich die ver.di für die Interessen queerer Menschen ein?

ver.di hat dafür feste Strukturen geschaffen. Es gibt eine Personen­
gruppe Queer, in der ver.di-Mitglieder für die Rechte queerer Menschen 
am Arbeitsplatz und in der Gesellschaft kämpfen.  Dazu kommt die 
praktische Arbeit vor Ort, also Vernetzung, Informationen, politische 
Interessenvertretung und konkrete Forderungen für mehr Schutz im 
Betrieb. Ein besonders greifbares Beispiel ist die ver.di-Forderung nach 
verbindlichen Betriebsvereinbarungen zum Schutz vor homo-, bi- und 
transfeindlichen Übergriffen sowie nach Aus- und Weiterbildungen 
zu Vielfalt und Inklusion. Im Landesbezirk Rheinland-Pfalz-Saarland 
werden queere Mitglieder außerdem ausdrücklich eingeladen, sich zu 
vernetzen und die politische Arbeit mitzugestalten.

In der ver.di gibt es die Möglichkeit sich als Queer bzw. LSBTIQ+ 

kennzeichnen zu lassen. Freiwillig natürlich. Was bringt einem das?

Das bringt vor allem Sichtbarkeit, Vernetzung und Zugang. Wer 
sich freiwillig zuordnet, kann leichter passende Informationen, Ein­
ladungen und Kontakte zu anderen queeren Mitgliedern bekommen. 
Gerade wenn man im eigenen Betrieb nicht viele Ansprechpersonen 
hat, kann das sehr wichtig sein. Es geht also nicht um ein Etikett, son­
dern darum, aus Vereinzelung Gemeinschaft zu machen und die eige­
nen Interessen gemeinsam stärker vertreten zu können. Die offiziellen  
ver.di-Informationen beschreiben diese Zuordnung ausdrücklich als 
Weg zu Vernetzung, Information und Beteiligung.
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Zu Besuch beim CSD Erfurt

Mit Maus, Brot  

und Regenbogen  

in Erfurt

Zusammen mit Freunden von Vielbunt 

e. V. aus Darmstadt machten wir uns 
mit der Bahn aus Mainz auf, um ein 
fantastisches Wochenende in Thüringens 
Landeshauptstadt zu erleben. Nach der 
Ankunft spazierten wir spät abends 
durch die Altstadt, wo uns vielerorts 
Regenbogenfahnen an bekannten 

Sehenswürdigkeiten wie der Krämer­
brücke auffielen. Besser konnte das 
Wochenende also kaum beginnen! 

Am Samstag ging es dann am Mit­
tag mit der Auftaktkundgebung auf dem 
Domplatz los. Wirkte alles bislang noch 
überschaubar und familiär, so waren 
wir positiv überrascht, wie voll es zur 

großen Demo einmal durch die gefühlt 
komplette Stadt wurde. Zweimal wurde 
für Zwischenkundgebungen pausiert, 
man kam mit Teilnehmenden einfach ins 
Gespräch und nebenbei durften wir 
mit Bernd das Brot und der Maus neue 
Freunde gewinnen. Prominente Rücken­
deckung gab es vom Bundestagsvize-

präsidenten und Ministerpräsident a. 

D. Bodo Ramelow, der als Schirmherr 
die Demo mit anführte.  Wie auch bei 
uns in Mainz war beim anschließenden 
Bühnenprogramm Politik im Vorder­
grund – inklusive unseres kurzen Gruß-

wortes und Talk auf der Bühne durch 

Philipp und Christoph. 

Christoph, Maus und Philipp 

auf dem Erfurter Anger

Wie verlief eigentlich der CSD bei 
den thüringer Freund*innen  
in unserer Partnerstadt Erfurt? 
Letztes Jahr hatten wir aufgerufen, 
gemeinsam hinzufahren und als 
Mainzer*innen zu unterstützen. 
 
Wir waren dabei!

Liebe Erfurter*innen, 

wir kommen gerne wieder!

Viel los beim politischen  

Programm auf dem Domplatz

Funfact: 

mit drei Kaiserreichflaggen-Fans am 
Wegesrand und wenigen schimpfenden 
Bewohnenden eines Altenheimes war es 
dann auch schon mit negativen Vibes, die 
wir diesen Tag erlebten. 

Also alles gut in Erfurt? 

Für den Moment soweit schon, aber 
viele Gäste und Veranstaltende kamen 
aus dem Umland und warben um Unter-

stützung für ihre CSDs in Wahlkreisen, 
in denen es demokratische Kräfte, Welt­
offenheit und Akzeptanz schwer haben. 

Wie wir in Mainz, so organisieren auch 
die Erfurter*innen ihren CSD komplett 

ehrenamtlich. Obwohl alle sichtlich mit 

der Orga beschäftigt waren, wurden 
wir herzlich aufgenommen. Begeistert 
waren wir vom starken Zusammen-

halt sowohl im Team als auch zwischen 

den Städten der Region. Das Bündnis 

CSD  Thüringen wird mit Leben gefüllt 
und so ist es selbstverständlich, dass sich 
gegenseitig ausgeholfen und solidarisch 
unterstützt wird.

Besonders gut gefiel uns auch die 
abschließende Pride-Party bis spät in 
die Nacht. Professionelle Gesangs

einlagen und Shows, ein buntes 

Publikum sowie das sympathische 

Awarenesskonzept rundeten den 
Abend im Kalif Storch perfekt ab. 
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WER WIR SIND

HIER  
FINDEST  
DU UNS

MITGLIEDERAKTIONEN

VERANSTALTUNGEN FÜR ALLE

Queere Community erleben, 
auch nach der Sommerschwüle?

Komm zum Schwuguntia e. V.
Jeden 1. Dienstag im Monat in der Bar jeder Sicht 
(auch für Nichtmitglieder):

19 Uhr — �Orgatreffen für den CSD Mainz,  
komm vorbei, bring dich ein!

20 Uhr — �Unser regulärer Stammtisch,  
gemütlich und offen für alle!

Seit der Gründung von 
Schwuguntia e.V.
verstehen wir uns als 
Verein für Alle. 
Für Lesben, Schwule, Bi- 
oder Pansexuelle, nicht 
Binäre, trans* Personen*, 
intergeschlechtliche, 
aSpec – kurz queere 
Menschen und deren 
Freund*innen. 

Wir arbeiten auf viel­
fältige Weise daran, 
queeres Leben in unserer 
Stadt und Region sichtbar 
und erlebbar zu machen.

Neben dem Vereinstreffen am 1. Dienstag im Monat, 
bieten wir regelmäßig im Jahr Ausflüge oder Events für 
unsere Mitglieder. Eine regelmäßige Wandergruppe, 
Running Dinner, Picknick oder der gemeinsame Theater­
besuch – du kannst auch gerne neue Ideen einbringen. 
Als Mitglied von Schwuguntia erhältst du außerdem 
Vergünstigungen bei unseren Veranstaltungen.

www.schwuguntia.de

oder auf Instagram
@schwuguntia

Schwuguntia e.V.
c/o Sichtbar Mainz e.V.
Hintere Bleiche 29 – 55116 Mainz
www.schwuguntia.de
info@schwuguntia.de
Vereinsregister-Nr.: 2781
Amtsgericht Mainz

Coverfoto: @the_queerlens

foto: @the_queerlens

Wir bieten ein regelmäßiges Veranstaltungsprogramm, 
das von Vereinstreffen, Podiumsdiskussionen, Vor­
trägen, Lesungen, Gedenkveranstaltungen über Frei­
zeitangebote wie Tanzkurse oder verschiedene Parties 
für alle etwas zu bieten hat. Das jährliche Highlight ist 
natürlich die seit über 30 Jahren stattfindende Sommer­
schwüle mit der CSD-Demo.
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